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Maschinen einzuhandeln, unberücksichtigt bleiben. Handwerker weigern 
sich für irgend etwas zu arbeiten, ausser für Lebensmittel. Lehrer ver- 
langen ein wenig Essen oder ein kleines Vermögen in Schazscheinen. 
Das Schlimmste von Allem — die Regierung selbst bietet eine unge- 
heuere Prämie für alle in Naturalien bezahlten Steuern, indem sie jene 
zum höchsten Marktwerth anschlägt. Sie überschwemmt das Land mit 
Schuldscheinen u. s. w." 

2. Privatökononiisches. 

Belgischer Eisenbahntarif. — Auf den belgischen Staatsbahnen ist 
für den internationalen Verkehr (von Antwerpen nach andern belgischen 
Grenzpunkten) der Tarif per 1000 Kilogramm und 1 Kilometer (Tonnen- 
kilometer) auf 4 Centimes, sogar ohne Unterschied der aufgege- 
benen Frachtmasse und der Waar en klass e , herabgesezt 
worden. {Ännuaire de l'ec. pol. 1864, jp. 554). 



Die sächsische HypothekenTersicheningsgesellschaft — hat ihren 
Geschäftsbetrieb nunmehr auf alle deutsche Länder mit Ausnahme von 
Oesterreich, Hessen-Darmstadt und Lichtenstein ausgedehnt, und nach- 
dem im Einverständniss mit dem Justiz-Ministerium die Versicherung 
auch auf andere Zweige des Versicherungswesens ausgedehnt ist und jedes 
andere, die Hebung des Realkredits fördernde Geschäft in den Bereich 
der gesellschaftlichen Wirksamkeit gezogen werden kann, scheint das 
Augenmerk der Gesellschaft auf die Gründung einer Hypotheken- 
bank neben dem Versicherungsgeschäft gerichtet zu sein. — Zu den 
2721 Versicherungsanträgen mit 18,769,078 Rthlm. , welche bis zum 
28. Februar 1863 eingegangen waren, sind bis zum 31. Dezember des- 
selben Jahrs noch 688 Anträge mit 3,711,167 Rthlm. hinzugekommen, 
so dass die Gesammtsumme der eingebrachten Anträge 3409 mit 22,480,245 
Rthlm. beträgt. Die Summe der angenommenen und noch laufenden 
Versicherungen betrug am Schlüsse des Jahres 1863 8,607,670 Thaler, 
um 1'/« Millionen Thaler höher als am 28. Februar 1863. Der für die 
laufenden Versicherungen haftende Grundwerth beträgt ca. 14 Millionen. 
Die Prämieneinnahme ist von 16,924 Rthirn. des Vorjahres auf 23,830 
Rthlr. gestiegen, wobei nicht ausser Acht gelassen werden darf, dass 
die Gesellschaft meistens nur einjährige Prämien vereinnahmt. Es 
stellt sich die Durchschnittsprämie der sächsischen Gesellschaft auf et- 
was über 2 pro Mille (die der preussischen Gesellschaft über 3'/« pro 
Mille). Subhastationen hatte die sächsische Gesellschaft im vorigen 
Jahre 15 zu bestehen, wobei in 13 Fällen die Versicherungssumme über- 
boten wurde; in einem Falle bat die Gesellschaft zur Deckung ihres 
Risikos das betreffende Grundstück zwar selbst erstanden, aber kurze 
Zeit darauf wieder mit Gewinn verkauft, und nur in einem Falle dem 
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versicherten Gläubiger die geringfügige Summe von 18 Rthlrn. 20'/« 
Ngr. zu bezahlen gehabt. Dies Ereigniss spricht für die Richtigkeit 
der angewandten Grundsäze und für die Umsicht der Verwaltung. Die 
Gesammteinnahme im Jahre 18G3 an Prämien, Gebühren, Provisionen etc. 
betrug 44,975 Rthlr., die Gesamratausgabe aber, einschliesslich der Ab- 
schreibungen zu 25, bezüglich 10 pCt., nur 28,829 Rthlr. , so dass ein 
Gewinnüberschuss von 21,146 Rthlrn. bleibt, gegen 16,507 Rthlr. des 
Vorjahres. Die Dividende, welche für 1860 mit 4 pCt. vertheilt wurde, 
ist für 1861 auf 472, für 1862 auf 5 und für 1863 auf 5Vj pCt. gestie- 
gen, der Reservefonds von 6376 Rthlrn. im Jahre 1860 auf 19,694 Rthlr. 
im Jahre 1863. (Bericht der Dresd. H.-Kamm. für 1863.) 



Saldosaal in Wien. — Wien besizt nun vom 1. Dezember 1864 
an auch sein „Clearing house" , für welche Einrichtung man die 
Bezeichnung „Saldos aal" gewählt hat. Der Saldosaal wird in der 
Nationalbank eröffnet werden, welche, um diese gemeinnüzige Institution 
in's Leben zu rufen, selber ein nicht unbeträchtliches pecuniäres Opfer 
('/«V» Wechselincasso) gebracht hat. An dem Saldosaale werden die 
Natioualbank, die Creditanstalt, die Anglo-Oesterreichische Bank und 
die niederösterreichische Escomptegesellschaft Theil nehmen, indem sie 
täglich die ihnen von ihren Giro-Conto-lnhabern zum Incasso oder zur 
Auszahlung überwieseneu Wechsel und Anweisungen gegen einander 
verrechnen und austauschen, so dass schliesslich nur der Unterschied 
zwischen dem Gesammt-Incasso und der Gesammtauszahlung zur haaren 
Begleichung gelangt, während die übrige Geldmanipulation durch eine 
einfache Uebertragung der bezüglichen Beträge von einem Conto auf 
das andere vertreten wird. (Austria, 1864, Nr. 46.) 



Die Actiengesellschaft im Bergbetrieb. — Hierüber schreibt aus 
Dortmund das pr. H.-Arch. (1864, 2. Abth., S. 188): Die grossen 
Anstrengungen, mit denen seit Jahren in hiesiger Gegend dahin gear- 
beitet wird, um durch sparsame Verwaltung und vollkommenere tech- 
nische Einrichtungen mit dem Auslande zu concurriren und demnach 
dabei zu prosperiren, sind bei den meisten Eisenwerken von Erfolg ge- 
wesen, da die auf Actieu gegründeten Etablissements wohl der Mehr- 
zahl nach einen Reingewinn erzielt haben, der bei einigen zur Deckung 
früherer Verluste verwandt, bei anderen, wie dem Hörderverein, als 
Dividende zur Vertheilung gelangen wird. Nicht so glücklich sind die 
auf Actien gegründeten Kohlenzechen; diese sind mit geringen Aus- 
nahmen noch immer nicht in der Lage , eine Dividende zu erzielen. 
Die Betheiligten führen diese Kalamität theils auf die niedrigen Preise, 
welche bei hohen Arbeitslöhnen seit Jahren bestehen, zurück, theils 
behaupten sie , dass die F orm der Actiengesells chaf t f ür 
den Bergbaubetrieb sich nicht bewähre; der Umstand, das» 
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bei lezteren das erforderliche Capital sich nicht bemessen lasse, habe 
zur Folge gehabt, dass das Actiencapital der meisten Gesellschaften ziif 
gering und die Beschaffung weiterer Capitalien nur mit grossen Opfern 
möglich gewesen wäre. Von dem erzielten Gewinn müssten nun die 
hohen Zinsen und Coursverluste zunächst gedeckt und ausser den bei 
Actiengesellschaften immer höheren Verwaltungskosten noch Abschrei- 
bungen vorgenommen werden, welche der Natur des Bergbaues nicht 
entsprächen. Die Gewerkschaft sei unter solchen Umständen die pas- 
sendere Form, weil sie nur successive bei Bedarf das nothwendige Ca- 
pital aufzubringen und jeder Betheiligte dazu seine Rate, wenn er nicht 
sein ganzes Anrecht aufgeben will, einzuschiessen habe; werde aber 
ein Gewinn erzielt, so gelange er ohne Verkürzung sofort zur Verthei- 
lung. Die Theilhaber einer Actiengesellschaft sind, von diesen Gesichts- 
punkten ausgehend, im Begriff, die Liquidation des Unternehmens zu 
beantragen und dasselbe in eine Gewerkschaft umzuwandeln ; Aebnliches 
würde auch bei anderen Gesellschaften geschehen, wenn nicht der Durch- 
führung da, wo zahlreiche Actioniire mit zum Theil kleinen Betheili- 
gungen vorhanden sind, grosse Schwierigkeiten entgegenständen. 



PetrolenmactienhOrse. — Eine besondere Börse für Petroleumactien 
hat sich in New-York im Sommer 1864, laut der dortigen Handelszei- 
tung, gebildet. 

Die Kosten der Postsparkassen — in England (Ende März 1864 
372,955' Einleger und 4,097,492 L. St. Einlagen) betrugen in 2V2 Jahren 
62,000 L. St. Die Post hatte kginen Verlust. 



Actiengesellschaften. — Vom Beginn des Jahres J863 bis Mai 
1864 wurden in England 1176 Actiengesellschaften mit beschränkter 
Haftbarkeit einregistrirt ; die Zahl der creirten Actien betrug 13,348,401 ! 

3. Lohnverhältnisse und Selbsthilfe. 

Weberlöhne. — Das Elend der schlesischen Weber, welches 
im Jahre 1863 aufs Neue culminirte, hat eine Reihe officieller Er- 
hebungen veranlasst, welche ia der „Zeitschrift des K- pr. stat. Bu- 
reau's" mitgetheilt werfien. Die Weber sind so tief gesunken, dass sie 
allen Anstrengungen, sie zu andern Geschäftszweigen überzuführen, be- 
harrlich Troz bieten. Der Landrath schreibt von den Webern in B o 1- 
kenhain: „Sie erlernen fast keinen Handgriff, als denjenigen, wel- 
cher nöthig ist, den Webstuhl in Bewegung zu sezen. Sie können sich 
daher keiner anderen Beschäftigung widmen ; es ist Thatsache, dass 
Versuche einzelner Weber, sich durch andere Arbeit ein höheres 
Einkommen zu verschaffen , fast immer mit der Rückkehr an den 



